Seit Februar 2003 hat der Herr direkt zu mir gesprochen. Dass ich die Stimme Gottes gehört habe und gehorsam war, hat mein Leben radikal verändert. Wo ich lebe (auch das Land, in dem ich lebe), was ich den ganzen Tag mache, wie ich bete, wie ich ihn anbete. Es sind Zeiten  enger Gemeinschaft, und ich habe mich in Gott verliebt! In all diesen Bereichen hat sich mein ganzes Leben so verändert, dass ich mich manchmal frage, wie das alles passieren konnte. An diesem ersten Tag, an dem ich das Reden Gottes gehört habe, hat Gott, wie ich glaube, Folgendes gesagt:
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„Mark, ich möchte, dass Du weißt, dass ich Dich gebrauchen werde. Du bist stark und würdig. Du bist ein Fels, und Du wirst ein noch größerer Fels werden, einer, auf den sich Menschen verlassen können und der mich die ganze Zeit widerspiegeln wird.

Ich liebe Dich und möchte, dass Du in dieser Liebe zur Ruhe kommst. Komm zur Ruhe bei mir, ich bin vertrauenswürdig. Ich bin es wert, dass Du mir ganz vertraust. Komm zur Ruhe und vertraue mir.

Ich möchte, dass Du weißt, dass das, was ich mit Dir vorhabe einen Preis kosten wird. Ich werde mit Dir da durchgehen und für Dich da sein, aber Du wirst tief verletzt werden. Ich möchte Dich stark gebrauchen. Kann ich Dich so gebrauchen? Es wird mir viel Ehre bringen, wenn Du das für mich tust. JA, HERR, ICH BIN BEREIT. Dann tu das, um was ich Dich bitte und zweifle nicht, weich nicht zurück, denn ich bin Gott und Du bist mein Kind, das ich liebe. Zweifle nie an meiner Liebe oder an dem, was ich für Dich vorbereitet habe. Ich liebe Dich, geh in Frieden.“ Gott

Ich glaube, Gott hat eine Berufung für mich, zusammen mit meiner Frau Helen eine Tür für die kommende Generation zu öffnen, die Freisetzung dieser Generation in ihre Freiheit und ihre Bestimmung in Christus zu unterstützen. Ich glaube, Gott hat uns nach München, Deutschland, gebracht, und ich glaube, wir werden ein Anbetungszentrum der „neuen Art“ hier sehen. Gott hat mir gesagt, dass er für Europa eifert, dass die Tage der Finsternis über Europa vorbei sind, dass Er über Europa brütet und dass er sich in Europa in neuen, eindeutigen und mächtigen Wegen offenbaren wird. Das Neue wird keine Religion sein, keine Spielchen, Machtkämpfe oder unsichere Leute, die andere manipulieren und sich selber was holen.
Die Zeit ist jetzt und das ist der Ruf nach dienenden, anbetenden Kämpfern. Die Generation, die Jesus nicht nachfolgt um ein nettes Auto und ein tolles Haus zu bekommen, sondern die bereit ist, ihm zu folgen, zu dienen und den König der Könige anzubeten, weil er der König ist. Wann auch immer, wo auch immer, wie auch immer. Eine Generation, die nicht zurückweicht, wenn es hart auf hart kommt, eine Generation, die sich demütigt, die Reinheit und Gesundheit sucht. Das ist die Generation, die das Wiederkommen des Herrn sehen wird. Ja, ich glaube, dass er kommt, und dass einige Leute, die noch jung sind, sein Angesicht sehen werden. Das ist ein Ruf nach der Generation, die standhaft bleiben wird und die sich zu Jesus stellen werden. Die Armee aus Joel 2, die über die Hügel ausschwärmt auf den Befehl des Vaters hin. Im Nachhinein wird es klar sein, dass diese Armee deshalb so eng zusammen steht, weil jeder einzelne von ihnen den Herrn gehört hat und ihm gehorsam war. Es wird sichtbar sein, dass die, die jetzt das Risiko auf sich nehmen und Königreiche erschüttern, manchmal die Regeln gebrochen haben und manchmal schien es so, als würden sie gar nichts tun.
Ich habe bemerkt, dass Gott sich nicht groß um menschliche Regeln kümmert. Das, wie Gemeinde, Religion und Mission gemacht werden sollte. Seine erste Priorität ist nicht Geld, es geht nicht darum, was zu tun, eine Aufgabe zu erfüllen oder ein alltägliches Arbeitsleben mit ihm zu haben, von dem wir um fünf nach Hause gehen. Es geht mehr um Könige und Diener, Hingabe und Anbetung, mehr von ihm und weniger von uns.

Ich hatte dieses Jahr ein Erlebnis in Jordanien, bei dem ich hautnah erleben konnte, was es bedeutet, wenn ein König seinen Leuten sagt, dass sie sicherstellen sollen, dass ich und meine Frau gut versorgt sind. Eine Reihe sehr wichtiger jordanischer Männer kümmerten sich darum, dass wir alles hatten. Es war erstaunlich. Geld und Zeit waren nicht die wichtigsten Dinge, diese Männer wollten dem König gehorsam sein. Ich glaube, der Herr hat mich etwas über das Königreich und das Reich Gottes gelehrt. Es gibt nichts und niemand, das wichtiger wäre als die Wünsche des Königs zu erfüllen.
Heute leben meine Frau Helen und ich in dieser Berufung. Wir versuchen demütig, ihm in allem zu gehorchen, um was er uns bittet. Das sieht nicht immer vernünftig aus, und der König erklärt uns nicht immer, warum er uns um bestimmte Dinge bittet.  Aber er ist total entschlossen und beweist immer wieder, dass er gut und treu ist und dass er es tut (1. Thess 5, 24). Er ist gut! Er ist treu und er tut es. Aber genauso schonungslos nimmt er uns unsere falschen Sicherheiten. Alles, was wir brauchen und alles, was wir haben ist ER.
Helen und ich glauben nicht daran und erwarten nicht, dass wir selber irgendetwas davon in Existenz bringen können. Das ist Gottes Aufgabe. Es war von Anfang an seine Idee, und er hat die Kontrolle nie aufgegeben. Könige tun das nie und sollten das auch nicht tun.

Wir sehen unsere Rolle darin, in den Fußspuren zu gehen, die er uns zeigt. Die meisten Dinge tun wir nicht mehr so, wie wir sie vorher getan hätten. Das führt dazu, dass wunderbare und starke Dinge passieren, Gott Menschen segnet und sie frei macht (Das alles tut er). Die Sachen, die er tut, sind oft außergewöhnlich, nicht übereilt und sie offenbaren die Güte und die Treue Gottes.
Ich schreibe das, um die Vision ins Land zu bringen, um auszusprechen, was wir Gott tun sehen. Aber mehr als eine Vision sehe ich das als Lebensstil, als einen Lebensstil von Hingabe und Dienerschaft. Das Ziel ist nicht eine evangelistische Aufgabe ist, oder andere gute Werke, sondern es geht nur um hundertprozentigen Gehorsam. Wenn der König sagt „Geh, setz Dich in den Garten und richte Deine Augen auf mich“, dann gehen wir, setzen uns in den Garten und richten unsere Augen auf ihn, so lang, wie er uns darum bittet, egal, was andere von uns denken. Die oberste Priorität ist Gehorsam dem König gegenüber! Ich liebe Dich, Gott! Gebrauche das, wie Du möchtest.
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